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Darlegung des Sachverhalts / Begründung

Auf Anregung des Bau- und Umweltausschusses wurden vom Umweltamt mehrere 
städtische Grünflächen auf ihre Eignung zur Umwandlung in insektenfreundliche artenreiche 
Wiesen mit lang anhaltendem Blüheffekt untersucht.

5 potentiell geeignete Flächen wurden im Januar 2020 mit Mitarbeitern der FH Anhalt, 
Fachbereich Landwirtschaft, Ökotrophologie und Landschaftsentwicklung besichtigt:

· Dreieck am Galgenberg (Ecke Lohmannstraße/Galgenberg)
· Stadtwiese am Ziethebusch
· Kreisverkehr Dessauer Straße
· Grünstreifen an der Fasanerieallee
· Parkanlage Grünkeil an der Konrad-Adenauer- Allee

Bis auf den Standort Kreisverkehr wurden im Rahmen der Begehung alle Flächen als 
grundsätzlich geeignet eingeschätzt. Von der Hochschule wurden zwischenzeitlich für jede 
Fläche Hinweise zur Bodenvorbereitung, Ansaat und Pflege zugearbeitet.

Nachträglich wurde noch eine weitere Fläche in der Rüsternbreite als möglicher Standort 
erkannt.

In der Anlage befindet sich eine Kurzbeschreibung zu den vorzuschlagenden 5 Standorten 
und den Besonderheiten der einzelnen Flächen sowie eine Größen- und Kostenschätzung. 
Eine konkrete Kostenermittlung ist allerdings schwierig, da einerseits noch keine 
Erfahrungswerte vorliegen außer mit dem Bauvorhaben der Landwiese, welches eine 
großflächige Bearbeitung zuließ; und andererseits auch bei diesem Vorhaben 
Preisschwankungen von bis zu 50% zu verzeichnen waren.

Üblicherweise erfolgt die Bodenbearbeitung für die Herstellung von Blühstreifen und Wiesen 
mit landwirtschaftlichem Gerät. Dies ist auf den innerstädtischen Flächen aufgrund der Lage 
und Größe sowie des Leitungsbestandes meist nicht möglich, so dass hier mit kleinerem 
Gerät (Fräse) die Grasnarbe in mehreren Arbeitsgängen zerstört oder alternativ vorher 
abgeschält werden sollte.

Das Fachamt schlägt vor, mit einer Referenzfläche im Jahr 2021 bei Bereitstellung von 
entsprechenden Haushaltmitteln zu beginnen und schrittweise fortzuführen. 

Die Herstellung von Blühwiesen kann bei entsprechender naturschutzfachlicher 
Anerkennung der Aufwertung eines Standortes durch die untere Naturschutzbehörde als 
Ausgleichsmaßnahme Eingriffen in Natur und Landschaft im Rahmen von Bebauungsplänen 
zugeordnet werden. Im Rahmen des Ökokontos können Maßnahmen auch vorab realisiert 
und später zugeordnet werden.

Denkbar wäre dies neben der Aufwertung von vorhandenen öffentlichen Grünflächen oder 
Bankettstreifen an Feldwegen auch für rückzuentwickelnde städtische Kleingartenflächen 
oder  stillgelegte Friedhofsflächen. Hier ist die Verwaltung jedoch noch an der Erarbeitung 
von Konzepten.

Die Blühwiesenflächen bieten sich auch für die Projekte der Schulbildung oder für 
Entdeckertouren durch Kindergärten an. Örtliche Imker könnten bei Interesse Bienenwagen 
aufstellen. 

Die Saatgutzusammenstellung würde nach den Empfehlungen der FH Anhalt 
ausgeschrieben werden, es kommt nur gebietsheimisches zertifiziertes Saatgut zum 
Einsatz. Ziel ist die Schaffung mehrjähriger Blühwiesen, die dauerhaft artenreich erhalten 
werden können, attraktiv und ökologisch sehr hochwertig sind.



Die Kostenermittlung geht von der Ausschreibung der kompletten Herstellung und 
Entwicklungspflege für den Zeitraum von 5 Jahren aus, da dies durch die 
Grünflächenabteilung personell und technisch nicht leistbar ist. Sofern die weitere 
Unterhaltungspflege dann durch die Stadt erfolgen soll, müsste auch die entsprechende 
Mähtechnik (mit Mahdgutaufnahme) noch angeschafft werden.

Folgende weitere Hinweise wurden seitens des entsprechenden Fachbereiches der FH 
Anhalt gegeben:

· Das Saatgut besteht aus 100 % gebietseigenen Wildpflanzen, da nur hiermit 
die heimische Artenvielfalt gefördert werden kann.

· Wichtig ist eine gute und intensive Bodenvorbereitung (Saatbett) und starke 
Störung der vorhandenen Grasnarbe

· Die Ansaat muss oberflächig erfolgen (Aufrieseln), da viele Lichtkeimer 
enthalten sind.

· Anschließen ist dringend für einen guten Bodenschluss anzuwalzen!
· Zur Ausbringung wird eine Aufmischung mit Füllstoff auf 10g/qm bei 

Maschinensaat und auf 20g/qm bei Handansaat empfohlen.

· Die Herbstansaat wird dringend empfohlen, da so die Frühjahrtrockenheit 
umgangen wird.

· Nicht alle Samen keimen auf einmal, das Bild wird sich von Jahr zu Jahr 
ändern. Im ersten Jahr ist Geduld gefragt.

· Mit einem ersten Pflegeschnitt muss spätestens ab ca. Anfang/Mitte Mai 
gerechnet werden

· Für das erste Standjahr sind mind. 3 Pflegeschnitte einzuplanen 
(Entwicklungspflege), wobei der erste Schnitt häufig als Mulchmahd erfolgen 
kann. Bei den nachfolgenden Schnitten ist das Mahdgut zu entnehmen.

· Bevorzugt ist eine Mahd abschnittsweise umzusetzen, damit stets Rückzugsräume/ 
Blütenbestände erhalten bleiben! Eine dauerhaft späte Mahd fördert die Gräser! 
Daher rotierend einen Teil der Fläche ab spätestens Mitte Juni mähen (je eher 
gemäht wird, desto schneller blüht es wieder)

· Die Saatgutkosten sind für artenreiche, gebietseigene Wildpflanzenmischungen 
relativ hoch. Mit ca. 45 bis > 50 Arten liegen die Saatgutkosten bei ca. 2.800 bis 
3.200 Euro/ha (netto). Es entstehen jedoch Flächen, die dauerhaft artenreich 
erhalten werden können, attraktiv und ökologisch sehr hochwertig sind.






Fläche 1 ‐ Dreieck am Galgenberg (Ecke Lohmannstraße/Galgenberg) 
 


 
 
Lage:  
Verkehrsinsel zwischen Lohmannstraße und Leipziger Straße 
Die Fläche liegt zentral, wird von vielen Bürgern wahrgenommen. Derzeit wird die Fläche kaum 
genutzt. 
Der Randstreifen der Fläche (zwischen den Bäumen, Richtung Straße) sollte weiterhin als Rasen 
verbleiben und intensiv gepflegt werden. Dies um die Baumwurzeln nicht zu stören und da dieser 
gepflegte Rand einen „ordentlichen“ Eindruck für die Bürger fördert und zur besseren Akzeptanz 
beiträgt. Zudem garantiert dies die Verkehrssicherheit und Freihaltung der Fußgängerwege. 
 
Flächenbearbeitung / Flächenvorbereitung:  


- Der Standort müsste nicht zwingend ausgehagert werden, da die Mischung an 
nährstoffreicheren Boden angepasst werden kann. (nach fachlicher Zuarbeit durch FHS 
Anhalt) 


- Über Teilbereiche der Fläche verlaufen Versorgungsleitungen. Daher muss zunächst die Lage 
und Tiefe der Leitungen abklärt werden, bevor Fläche bearbeitet wird. Auf der Fläche stehen 
Trafogebäude 


- Vorzugsweise Fläche pflügen, wenn es die Lage der Rohre zulässt (Pflügen mit Packer), Fläche 
ca. 2 bis 3 Wochen liegen lassen und mehrfach grubbern (feine Saatbettbereitung) 


- Alternativ: Fläche ca. drei Mal fräsen, Beginn der Bodenbearbeitung ca. im Juni; nach der 
ersten Bodenbearbeitung Fläche 2 bis 3 Wochen liegen lassen, zweiter Bearbeitungsgang, 
wieder 2 bis 3 Wochen liegen lassen,  dritter Bearbeitungsgang 


(Ziel ist es, die vorhandene Grasnarbe aus überwiegend Zuchtsorten (Gräsern) zu schwächen und 
möglichst vollständig zu beseitigen.) 
 
Ansaat:  


- Die Ansaat der gebietseigenen Wildpflanzenmischung sollte ca. Ende August bis September 
erfolgen. Die Ansaat ist abhängig vom Niederschlag. In einem sehr trockenen Jahr kann die 
Ansaat ggf. noch in den Oktober verschoben werden. 


- Samenmischung: es eignet sich eine Mischung aus gebietseigenen Wildpflanzen mit Arten 
der Frischwiesen. Aufgrund der Lage in der Stadt und einer fehlenden landwirtschaftlichen 
Nutzung wird in der Mischung bewusst auf hohe Gräser (wie Glatthafer) verzichtet 


 
Pflege: 


- Die Wildpflanzenwiese wird künftig ca. 2mal, maximal 3mal gemäht werden müssen. 







-  Die Pflege muss durch eine Mahd erfolgen, bei der das Mahdgut abgeräumt wird. Dies ist 
wichtig, damit Nährstoffe entzogen werden und sich keine Streuschichten bilden können. 
Durch die Mahd mit Biomasseentzug wird die Entwicklung der Kräuter gefördert (Mulchen 
mit dem Verbleib des Mahdgutes auf der Fläche fördert Gräser) 


- Der Randstreifen entlang des Fußweges und unter den Bäumen wird weiter bis zu 5x im Jahr 
gemäht. 
 


Mögliche Größe der Wiesenfläche: 
- Außerhalb des Kronentraufbereiches ca. 850m² 


 
Kosten:  


- ca. 4500 € einschl. Fertigstellungs- und Entwicklungspflege für 5 Jahre 
 


 


Fläche 2 ‐ Stadtwiese am Ziethebusch 
 


 
 
Lage:  
Ehemaliger Bolzplatz zwischen Schulzenpark und Ziethebusch, nördlich der Gartensparte Wagner; 
(vor mind. 20 Jahren Bolzplatz aufgegeben) 


 
Es handelt sich um einen relativ feuchten Standort. Im westlichen Teil befindet sich ein höherer 
Anteil an Kräutern (u.a. Centaurea jacea), der östliche Bereich ist stärker gräserdominiert. Die Fläche 
liegt etwas abseits und es gibt relativ wenig Besucherverkehr. Jedoch könnte hier eine sehr 
hochwerte Wiese angelegt werden, die sich auch für die Umsetzung verschiedener Angebote der 
Umweltbildung anbietet (z. B. Kindergärten, Schulklassen) 
Für diese Fläche wird von der FHS empfohlen, dass ansässige Botaniker über die Historie der Fläche 
befragt werden und evtl. Vorkommen von besonderen Arten bekannt sind. 
Die Fläche hat ein hohes ökologisches Aufwertungspotential und könnte vollständig aufgewertet 
werden. 
 
Die Fläche ist auch ein möglicher Standort für die Schaffung von Spielfläche für das unterversorgte 
Gebiet nördlich der Friedrich-Ebert-/Merziener Straße. Ein naturnah angelegter Spielbereich könnte 
auf einem wegenahen Teilbereich der Fläche trotzdem realisiert werden. 


 
 
 







Flächenbearbeitung: 
- Pflügen (mit Packer) könnte hier umgesetzt werden; Bodenbearbeitung ca. 30‐40cm tief; 


anschließend grubbern (feine Saatbettbereitung) 
 
Einsaat: 


- Samenmischung: ähnlich Landwiese Köthen (Frischwiese in frischer bis feuchter Ausprägung 
mit Wiesenlilau, Wiesen‐Storchschnabel, Wiesenflockenblume etc. nach fachlicher 
Empfehlung durch die FH Anhalt) 


 
Pflege: 


- Zweimalige Mahd mit Mahdgutentnahme ab ca. Anfang Juni (je nach Aufwuchs/ Witterung) 
- Dringend empfohlen wird das Belassen von rotierenden Altgrasstreifen, um Rückzugsräume 


für die Tierwelt zu erhalten. 
- Auch eine Beweidung wäre ca. ab dem 3. Standjahr möglich. Bevorzugt sollte die Umsetzung 


einer Mahdweide erfolgen, wobei die Mahd in der Regel als erster Nutzungsgang erfolgt und 
als zweite Nutzung die Beweidung erfolgt. Bei stärkerer Entwicklung von Gräsern, kann auch 
eine sehr zeitige Beweidung im April umgesetzt werden. Ob es für die Beweidung  
interessierte Tierhalter gibt, wäre noch zu erkunden oder auch auszuschreiben. 


 
Mögliche Größe der Wiesenfläche: 
-Gesamtfläche ca. 5500 m², bei Belassen der Randstreifen zu den Wegen und der Kronentraufstreifen 
verbleibt eine zu bearbeitende Fläche von ca. 4000 m², diese könnte insgesamt oder in Teilbereichen 
als Blühwiese aufgewertet werden. 
 
- Kosten: 
Teilfläche von 2000 m² zu 6500 € einschl. Fertigstellungs- und Entwicklungspflege 
 
 


Fläche 3 – Grünstreifen an der Fasanerieallee 
 


 


 


Lage:  
Entlang der Fasanerieallee zwischen Gartensparte Dietrichs Garten und Hochschule Anhalt 
Es handelt sich um zwei Teilflächen: 
1. Grünfläche zwischen Fußgängerweg und Gehölzen 
2. Grünstreifen zwischen Straße und Fußgängerweg, nordexponiert, nährstoff‐ und salzreicher durch 
Regenwasser und Streusalz von Straße, höhere Verkehrssicherungspflicht 
 
Über Teilbereiche der Fläche verlaufen Versorgungsleitungen. Daher muss zunächst die Lage und 
Tiefe der Leitungen abklärt werden, bevor Fläche bearbeitet wird. 
 







Möglich ist die Anlage eines Blühstreifens nur im Grünstreifen zwischen Gehweg und Gehölzen oder 
auch im Streifen zwischen Fahrbahn und Gehweg. 
 
Flächenbearbeitung / Flächenvorbereitung:  


- Fläche ca. drei Mal fräsen, Beginn der Bodenbearbeitung ca. im Juni; nach der ersten 
Bodenbearbeitung Fläche 2 bis 3 Wochen liegen lassen, zweiter Bearbeitungsgang, wieder 2 
bis 3 Wochen liegen lassen,  dritter Bearbeitungsgang (wie Fläche 1) 


 
Ansaat:  


- Die Ansaat der gebietseigenen Wildpflanzenmischung sollte ca. Ende August bis September 
erfolgen. Die Ansaat ist abhängig vom Niederschlag. In einem sehr trockenen Jahr kann die 
Ansaat ggf. noch in den Oktober verschoben werden. 


- Samenmischung: 


 Grünfläche: gleiche Mischung wie von Fläche 1 (hoher Kräuteranteil, wenige 
niedrigwüchsige Gräser) 


 Grünstreifen: Samenmischung aus niedrigwachsenden Arten (z.B. hoher Anteil Lotus), 
mahdresistente Arten. 


 
Pflege: 


 Grünfläche: ca. zweimalige Mahd im Jahr. Die Bereiche um die Bänke sollten intensiver 
gepflegt werden 


 Grünstreifen: wird regelmäßig gemäht, um Straße und Fußgängerweg frei zu halten. 
 
Größe: 


 Grünfläche: ca. 750 m², Grünstreifen: ca. 450 m² 
 
Kosten:  


 Grünfläche ca. 4000 € einschl. Fertigstellungs- und Entwicklungspflege 


 Grünstreifen ca. 2500 € einschl. Fertigstellungs- und Entwicklungspflege 
 


 


Fläche 4 – Parkanlage Grünkeil 
 


 
 


 
Lage:  
Die Parkanlage „Grünkeil“ liegt am westlichen Ortsrand von Köthen zwischen dem Gewerbegebiet 
am Wattrelosring  und dem Wohngebiet an der Konrad-Adenauer-Allee. 







 
In dieser bereits extensiv gepflegten Parkanlage wäre die Umsetzung mehrerer Teilflächen (TF 1-4) 
möglich. Zunächst sollte die Maßnahme auf der Teilfläche 1 umgesetzt werden. Bei einer positiven 
Resonanz könnten auch weitere Teilflächen aufgewertet werden. 
 
Die Parkanlage wird von vielen Spaziergängern und Hundebesitzern besucht, so dass die 
Anlage dort sehr medienwirksam ist. Zugleich bedeutet die Ansaat der Wildpflanzen eine 
deutliche Aufwertung des Landschaftsbildes durch die Etablierung blütenreicher Bestände 
(Steigerung des Erholungswertes und des Biotopwertes). 


 


Flächenbearbeitung: 
- Es ist eine intensive Bodenbearbeitung wichtig, bei der die bestehende Vegetationsdecke 


beseitigt wird. 
- In den Bereichen ist nur Fräsen möglich, daher ist eine mehrmalige Bearbeitung notwendig 


(siehe auch Fläche 1) 
 


Ansaat: 
- gleiche Mischung wie von Fläche 1  


 
Pflege: 


- Aktuell werden die Flächen zwei Mal jährlich und zusätzlich der Randstreifen zu den Wegen 
einmal gemäht. Je nach Witterung müsste auch die aufgewertete Flächen ca. zweimal / Jahr 
gemäht werden (Zweimalige Mahd im Jahr mit Mahdgutentnahme) 


- Bevorzugt abschnittsweise Mahd oder Erhalt von rotierenden Altgrasbereichen zum Erhalt 
von Rückzugsgebieten. 


- Die Randbereiche zu den Wegen sollten weiter in einer Breite von ca. 2 m zusätzlich gemäht 
werden, damit keine Pflanzen in den Weg hängen können und die Maßnahme bei der 
Bevölkerung akzeptiert wird. 


 
Größe der möglichen Teilflächen: 


 Teilfläche 1: ca. 900 m² 


 Teilfläche 2: ca. 700 m² 


 Teilfläche 3: ca. 400 m² 


 Teilfläche 4: ca. 800 m² 
 
Kosten:  
 


 Teilfläche 1: ca. 900 m² mit ca. 5000 € einschl. Fertigstellungs- und Entwicklungspflege 


 Andere Teilflächen entsprechend 
 
  







Fläche 5 – Grünfläche an der Rüsternbreite 
 


 
 
 


Lage:  
Die Grünfläche liegt im Wohngebiet Rüsternbreite an der Straße An der Rüsternbreite zwischen 
Kleingartenanlage und öffentlichem Parkplatz 
 
In dieser bereits extensiv gepflegten Rasenfläche wäre die Anlage einer Blühwiese in Kombination 
mit Baumpflanzungen möglich. Aufgrund des Leitungsbestandes sind nur in Teilbereichen 
Baumpflanzungen möglich und bei er Bodenbearbeitung ist auf die Schächte Rücksicht zu nehmen. 
Auch hier bedeutet die Ansaat der Wildpflanzen eine deutliche Aufwertung des Landschaftsbildes 
durch die Etablierung blütenreicher Bestände (Steigerung des Erholungswertes und des 
Biotopwertes). 


 


Flächenbearbeitung: 
- Es ist eine intensive Bodenbearbeitung wichtig, bei der die bestehende Vegetationsdecke 


beseitigt wird. 
- Aufgrund des Leitungsbestandes und der Lage ist nur Fräsen möglich, daher ist mindestens 


eine mehrmalige Bearbeitung zur Störung der Grasnarbe notwendig (siehe auch Fläche 1) 
 


Ansaat: 
Mischung wird noch mit der FH Anhalt abgestimmt, da andere Bodenverhältnisse 


 
Pflege: 


- Je nach Witterung müsste auch die aufgewertete Flächen ca. zweimal / Jahr gemäht werden 
(Zweimalige Mahd im Jahr mit Mahdgutentnahme) 


- Die Randbereiche zu den Wegen sollten weiter in einer Breite von ca. 2 m zusätzlich gemäht 
werden, damit keine Pflanzen in den Weg hängen können und die Maßnahme bei der 
Bevölkerung akzeptiert wird. 


 
Größe: 


- Bei Belassen des Randstreifens zu den Wegen/Parkstreifen ca. 1600 m² 
 
Kosten:  


- ca. 8500 € einschl. Fertigstellungs- und Entwicklungspflege 





Anlage zur Sitzungsvorlage
Anlage1-BeschreibungEinzelflaechen.pdf




(Rückfragen: Sandra Mann - HS Anhalt)
Wiese Löß - Lehm - innerorts - Kräuterbetont


I Grundmischung für Einsaat auf der Gesamtfläche
Anlagefläche 1.000 m²
Handsaat: Aufmischung auf 20 g/ qm
Maschinensaat: Aufmischung auf 10 g/ qm


Gattung/Art
Diasporen/ 


m² g/ m²
D Gemeine Schafgarbe Achillea millefolium 50 0,0100
D Kleiner Odermennig Agrimonia eupatoria 12 0,2736
D Färber-Hundskamille Anthemis tinctoria 10 0,0038
M Gewöhnliches Ruchgras Anthoxanthum odoratum 120 0,0720
D Wiesen-Kerbel Anthriscus sylvestris 1 0,0040
D Ausdauerndes Gänseblümchen, Maßliebchen Bellis perennis 15 0,0026
M Gewöhnliches Zittergras Briza media 120 0,0840
D Wiesen-Glockenblume Campanula patula 200 0,0080
D Rundblättrige Glockenblume Campanula rotundifolia 120 0,0072
D Wiesen-Flockenblume Centaurea jacea jacea 25 0,0525
D Skabiosen-Flockenblume Centaurea scabiosa 15 0,0855
D Gewöhnliche Wegwarte, Zichorie, Chicorée Cichorium intybus 15 0,0195
D Wiesen-Pippau Crepis biennis 15 0,0120
D Kleinköpfiger Pippau Crepis capillaris 10 0,0035
M Weide-Kammgras Cynosurus cristatus 50 0,0250


Ursprungsgebiet: bevorzugt Ursprungsgebiet 5-Mitteldeutsches Tief-und Hügelland 4 / bei Nichtverfügbarkeit 
Ursprungsgebiet 4 - ostdeutsches Tiefland (Herkünfte aus beiden Regionen möglich, da die Fläche im Übergangsbereich 
liegt)
Produktionsraum: bevorzugt Produktionsraum 3-Mitteldeutsches Flach-und Hügelland / bei Nichtverfügbarkeit  2 - 
Nordostdeutsches Tiefland/(Herkünfte aus beiden Regionen möglich, da die Fläche im Übergangsbereich liegt)







Gattung/Art
Diasporen/ 


m² g/ m²
D Gewöhnliche Möhre Daucus carota 25 0,0250
D Kartäuser-Nelke Dianthus carthusianorum 50 0,0425
M Rot-Schwingel Festuca rubra 80 0,0640
M Furchen-Schwingel Festuca rupicola 80 0,0320
D Weißes Labkraut Galium album 25 0,0150
D Echtes Labkraut Galium verum 35 0,0175
D Wiesen-Storchschnabel Geranium pratense 15 0,0900
D Tüpfel-Hartheu Hypericum perforatum 30 0,0033
D Gewöhnliches Ferkelkraut Hypochoeris radicata 25 0,0175
D Wiesen-Witwenblume, Acker-Witwenblume Knautia arvensis 20 0,0940
D Wiesen-Platterbse Lathyrus pratensis 0,5 0,0055
D Wiesen-Margerite, Fiederöhrchen-Margerite Leucanthemum vulgare 120 0,0480
D Gewöhnliches Leinkraut Linaria vulgaris 10 0,0015
D Gewöhnlicher Hornklee Lotus corniculatus 35 0,0420
D Moschus-Malve Malva moschata 10 0,0200
D Wilde Malve, Rosspappel, Große Käsepappel Malva sylvestris 8 0,0240
D Sichel-Luzerne Medicago falcata 30 0,0600
D Hopfen-Luzerne, Hopfenklee, Gelbklee Medicago lupulina 20 0,0440
D Gewöhnlicher Dost Origanum vulgare 40 0,0040
D Gewöhnlicher Pastinak Pastinaca sativa 5 0,0200
D Kleine Pimpinelle Pimpinella saxifraga 20 0,0240
D Spitz-Wegerich Plantago lanceolata 5 0,0080
D Mittel-Wegerich, Weide-Wegerich Plantago media 30 0,0072
M Schmalblättriges Rispengras Poa angustifolia 60 0,0090
D Silber-Fingerkraut Potentilla argentea 15 0,0017
D Wiesen-Primel, Wiesen-Schlüsselblume Primula veris 25 0,0300
D Gewöhnliche Braunelle Prunella vulgaris 35 0,0245
D Scharfer Hahnenfuß Ranunculus acris 10 0,0160
D Knolliger Hahnenfuß Ranunculus bulbosus 5 0,0170
D Wiesen-Sauerampfer Rumex acetosa 0,5 0,0003







Gattung/Art
Diasporen/ 


m² g/ m²
D Wiesen-Salbei Salvia pratensis 45 0,0810
D Kleiner Wiesenknopf, Kleine Bibernelle Sanguisorba minor 15 0,1050
D Gelbe Skabiose Scabiosa ochroleuca 15 0,0180
D Rote Lichtnelke Silene dioica 10 0,0070
D Weiße Lichtnelke, Weiße Nachtnelke Silene latifolia ssp alba 10 0,0081
D Gewöhnliches oder Taubenkropf-Leimkraut Silene vulgaris 25 0,0185
D Aufrechter Ziest Stachys recta 15 0,0225
D Wiesen-Bocksbart Tragopogon pratensis 5 0,0350
D Rot-Klee, Wiesen-Klee Trifolium pratense 5 0,0090
D Gamander-Ehrenpreis Veronica chamaedrys 20 0,0050
D Zaun-Wicke Vicia sepium 0,5 0,0250


Anzahl Samen /Summen o. Ammensaat 1812,5000 1,8047
Anzahl Samen (inkl. Ammensaat)
Anzahl Arten 56
Anzahl Arten (inkl. Ammensaat)
Anzahl Gräser (M) 6
Anzahl Kräuter (D) 50
Anzahl Samen Gräser (o. Ammensaat)
Anzahl Samen Kräuter (o. Ammensaat)
Füllstoff (g/qm) 8,1953 18,1953
Ansaatstärke in g/m² 10 20





Anlage zur Sitzungsvorlage
Anlage2-empfohleneSaatgutmischung.pdf


